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Die letzten Glasscheiben und
Mauern stehen noch, auf dem
Dach sind zwei Bauarbeiter am
«chrampfen», vor dem Abriss-
gebäudestehenMuldeundBag-
ger bereit. Von der ehemaligen
Coop-Filiale an der Schöftler
Dorfstrasse ist nicht mehr viel
zu sehen. Mitte September be-
zog der Supermarkt nur wenige
Meter weiter seinen – teilweise
provisorischen –Neubau.

Seit dem Frühling 2024 lau-
fen die Arbeiten für die Über-
bauung «Zentrum Dorfstras-
se».DieEigentümerinundBau-
herrinSwissFinance&Property
Group (SFP) realisiert für rund
28 Millionen Franken einen
dreiteiligen Neubau. Im Erdge-
schoss findet die Coop-Filiale
Platz, die rund doppelt so gross
ist wie bisher. Darauf werden
drei Bauten mit insgesamt 36
Wohnungen platziert. Gebaut
wirddort,wo früherdasRestau-

rantHaltestelle stand, und eben
auch auf der Parzelle der bishe-
rigen Coop-Filiale. Das Restau-
rant wurde vor einigen Jahren
abgerissen, auf diesem Areal
starteten deshalb die Arbeiten
fürdenNeubau.DiesemitCoop
gemeinsam geplante Etap-
pierung sei eine Besonderheit
dieses Projekts, erklärt SFP auf
Anfrage: «Ziel ist es, dieWohn-
häuser und die Verkaufsflächen
schrittweise zu realisieren, ohne
den laufenden Supermarktbe-
trieb zu unterbrechen.»

Das scheint soweit geklappt
zuhaben:Mitte September fand
mit der ersten «Züglete» ein
grosser Meilenstein statt. Die
Coop-Medienstelle erklärt auf
Anfrage: «Der Umzug dauerte
rund zwei Wochen und verlief
ruhig und planmässig. Für die
Kundschaft blieb der Coop-
Supermarkt zu den gewohnten
Öffnungszeiten geöffnet.» Der
Umzug in die neue Filiale sei
von den Mitarbeitenden wie

auch von der Kundschaft sehr
positiv aufgenommenworden.

Der im Neubau von Coop
aktuell genutzte Bereich wird
derzeit aber provisorisch betrie-
ben: «Mit der Fertigstellung des
Gesamtprojekts sind in diesem
Teil weitere Anpassungen vor-

gesehen.» Für die Kundschaft
ergeben sich daraus keine Ein-
schränkungen – der Supermarkt
sei während der gesamten Bau-
phase zu den gewohnten Öff-
nungszeiten mit vollständigem
Sortiment geöffnet. 2028 soll
die Coop-Filiale dann in ihrer

vollen Grösse eröffnet werden.
Der Schöftler Coop hat aktuell
27 Mitarbeitende. «Mit der Er-
öffnungdergrösserenVerkaufs-
fläche imJahr2028wirdderPer-
sonalbedarf voraussichtlich
steigen», so die Medienstelle.
Wie viele zusätzliche Arbeits-
plätze geschaffen werden, sei
derzeit noch offen.

Trockener Sommer hat
beimZeitplan geholfen
Nicht nur Arbeitsplätze, auch
Wohnraum entsteht in der
Überbauung. «Mitte Septem-
ber 2026 konnten die ersten
zwölf Mietwohnungen im ers-
ten Wohnhaus bezogen wer-
den», schreibt die SFP auf An-
frage dieser Zeitung. Im De-
zember sollen weitere zwölf
Wohnungen im mittleren
Wohnhaus bezugsbereit sein.
Alle 24 Wohnungen der beiden
ersten Häuser sind bereits ver-
mietet. Das Gesamtprojekt soll
im Sommer 2028 fertig sein.

Laura Koller Zum bisherigen Projektverlauf
zieht SFP ein positives Fazit:
«Nach dem regnerischen Früh-
jahr hat die trockene Phase
während der weiteren Bau-
arbeiten geholfen, das Zeitpro-
grammeinzuhalten.»

Während vor dem aktuellen
Eingang in den Coop-Super-
markt bereits die ersten Bäume
gepflanzt wurden, geht der Ab-
bruch der alten Filiale derweil
tüchtig voran. Der Rückbau der
Liegenschaft mit Baujahr 1983
habe im September gestartet
und werde im letzten Quartal
2026 abgeschlossen sein, so
SFP. Anschliessend folgen die
Erdarbeiten und der Aufbau der
zweitenProjektphase.Besonde-
reHerausforderungenseienwie
inder erstenPhaseder laufende
Betrieb des Supermarkts und
den neuen Wohnungen, sowie
die präzise Umsetzung, damit
beide Gebäudeteile im Unter-
und Erdgeschoss zusammenge-
schlossenwerden können.

Sandra Fehr weiss, wie stark
Brustkrebs das Leben der Be-
troffenen und ihres Umfeldes
verändern kann. 2012 erhielt
ihre Schwiegermutter die Diag-
nose. Fehr begleitete sie durch
die kräftezehrende Chemothe-
rapie bis zu ihrem Tod vor rund
drei Jahren.

Zu den Schmerzen, der
Angst und der Ungewissheit
kommt bei Brustkrebs für viele
Frauen eine weitere Belastung
hinzu: Bei manchen Frauen
muss die Brust ganz oder teil-
weise entfernt werden; auch
Brustwarze und Warzenhof
können nicht immer erhalten
werden. Solche Eingriffe kön-
nen das eigene Körpergefühl
stark verändern.

Auch bei Sandra Fehrs
Schwiegermutter war das der
Fall. Fehr, die als diplomierte
Derma-Pigmentologin arbeitet,
wollte ihr ein Stück Normalität
zurückgeben. Mit Permanent
Make-up pigmentierte sie ihr
eine Brustwarze auf dieHaut.

Dreidimensional statt
aufgemalt
Ihre Schwiegermutter war
glücklich mit dem Ergebnis,
Fehr hingegen nicht. «Ich bin
Perfektionistin. Es sah für mich
nicht natürlich genug aus.» Von
da an suchte sie nach einer Al-
ternative – und stiess einige Jah-
re später auf Brustwarzenpro-
thesen aus Silikon.

Die 53-Jährigewar sofort be-
geistert und absolvierte mehre-
re Kurse. Seit eineinhalb Jahren
bietet sie die Prothesen nun in
ihrer Praxis Beauty Dream in
Zofingen an. Sie ist eine der ers-
ten in der Schweiz.

Gegenüber einer pigmen-
tierten Brustwarze hat die Sili-
konprothese für Fehr einen ent-
scheidendenVorteil: Sie ist drei-

Melissa Burkhard

dimensional. «Dadurch wirkt
sie viel natürlicher.»

Zudemist fürdasAnbringen
kein Eingriff nötig und es ist
schmerzfrei.Gerade fürFrauen,
die zahlreiche Operationen und
Behandlungen hinter sich ha-
ben, sei das wichtig. Fehr er-
klärt: «Vielen wurde jahrelang
anderBrustherumoperiert.Der
Bereich ist für sie danach oft
noch sensibler.»

Die Prothesen bestehen aus
hautverträglichem Silikon und
werden individuell angefertigt.
Farbe, FormundGrösse stimmt
Fehr auf die jeweilige Kundin
ab. Schicht für Schicht fertigt sie
die Prothese aus unterschied-
lich eingefärbtem Silikon. Rund
zweieinhalb StundenArbeit ste-
cken in einem Exemplar. An-
schliessend wird es mit einem
speziellen medizinisch geprüf-
tenHautkleber befestigt.

Prothesen sind für die
«schönenMomente»
Sandra Fehr empfiehlt, die Pro-
these jeweils vor dem Schlafen
wieder abzunehmen, zu säu-
bern und dann amMorgen wie-
der neu aufzukleben: So werde
es auch bei anderen Prothesen
für Beine, Arme oder Augen ge-
macht, sagt sie. Ob die Prothe-
sen Sport, Schwimmen oder

einen Saunagang mitmachen,
sei vonKundinzuKundinunter-
schiedlich. «Jeder hat eine an-
dere Haut, schwitzt mehr oder
weniger.»

Laut Fehr seien die Prothe-
sen vor allem für die «schönen
Momente» gemacht - etwa
wenn sich die Betroffenen be-
sonders hübsch fühlen wollen
oder mit ihrem Partner intim
seinmöchten.

Es sei ein Stück weit Pionier-
arbeit, die sie betreibe, sagt
Sandra Fehr. Noch ist die Nach-
frage in ihrer Praxis überschau-
bar: In den eineinhalb Jahren,
seit sie die Brustwarzenprothe-
sen anbietet, hat sie drei Kun-
dinnen behandelt, zwei weitere
folgen in Kürze.

In anderen Ländern seien
solche Prothesen bereits deut-
lich verbreiteter, sagt Fehr: «In

der Schweiz ist man Neuem
gegenüber häufig skeptisch.»
Hinzu komme, dass die Kosten
aktuell in den meisten Fällen
nicht von den Krankenkassen
übernommenwürden.

Rückkehr der Lebensfreude
ist unbezahlbar
Sie hofft, dass sich das irgend-
wann ändert, und hat deshalb
bereits das Gespräch mit der IV

und den Krankenkassen ge-
sucht.«Aktuellwird fastnurauf
die Gesundheit geschaut, die
PsychederErkranktenwird ver-
gessen»,sagtFehr.BeiFehrkos-
ten zwei Brustwarzenprothesen
derzeit 400 Franken.

Wie viel die Prothesen be-
wirken können, erlebe sie an
den Rückmeldungen ihrer Kun-
dinnen. Viele hätten eine jahre-
lange Leidensgeschichte hinter
sich und ihre Brust nach der Er-
krankung teilweise regelrecht
ausgeblendet.«EineKundinhat
mir gesagt, dass sie ihre Brust
mit der Prothese wieder als Teil
von sich akzeptieren kann», er-
zählt Fehr.

Dass sie mit etwas so Klei-
nem Grosses bewirken könne,
mache sie stolz. «Zu sehen, wie
die Lebensfreude meiner Kun-
dinnen zurückkehrt, ist unbe-
zahlbar.»

AuchMänner können
profitieren
Doch Fehr gibt sich damit noch
nicht zufrieden. Sie tüftelt wei-
ter anneuenProthesenundMe-
thoden, mit denen sie Krebspa-
tientinnen helfen kann. Zudem
sucht sie die Zusammenarbeit
mit Spitälern und Frauenklini-
ken in der Region, um ihr Ange-
bot künftig auch vor Ort anbie-
ten zu können.

Dabei richtet sich ihr Ange-
bot nicht nur an Frauen, betont
Fehr. «AuchMänner können an
Brustkrebs erkranken und von
den Prothesen profitieren.» Im
Schaufenster in ihrer Praxis in
Zofingen hat sie deshalb be-
wusst auch einen männlichen
Torso ausgestellt.

Sandra Fehr hat in den Pro-
thesen ihre beruflicheErfüllung
gefunden. Sie hofft, dass sie
noch vielen weiteren Betroffe-
nen helfen kann: «Ich will mei-
ner Kundschaft ein neues Le-
bensgefühl geben.»

Der Umzug in die neue Coop-Filiale dauerte rund zwei Wochen. Bis
2028soll dasGesamtprojekt abgeschlossenwerden. Bild: LauraKoller

Sandra Fehr fertigt täuschend echte Brustwarzen-Prothesen aus Silikon an. Bilder: Melissa Burkhard

Frühere und aktuelleModelle im
Vergleich.

Alter Coop verschwindet
In Schöftland nimmt die Überbauung «ZentrumDorfstrasse» Gestalt an. Mitte September zog Coop in den Neubau.

«Ich will Betroffenen ein neues Lebensgefühl geben»
Hilfe nach einer Brustkrebs-OP: Sandra Fehr bietet in ihrer Praxis in Zofingen Brustwarzen-Prothesen aus Silikon an.


